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Bemerkungen über die Port-helle des- Brit-onst-

(Beschluß.)-

Aber nicht blos der Begierde, Kühnheit nnd anfing-:
heit der Menschenverdankt das Meer seine Reichthümer;-
es hat selbst-weitmehr usurpirt als bestraft« Die Meer-—-

Enge von Gidraltar, dieses alte Denkmal des ergrimm-
ten«Oceans,liefert an ihren Seiten den Hanptbeweis da-

zu-. Mel)ket'e- jetzt verschwundene, aber nicht zerstörte-
Inseln erhoben ehemals sich aus ihrer Fiuth.

Ehhe im Jahre Is748 wieder sichtbar y-

toohner erblickten ihn zwischen Cadir und, der Jnse.l,. und

es gelang ihnen, selbst einige wohlerhaltene Stücke zu«

kecker-» Mer ein Vergnügen, als ein Wagestück wäre
se, mit Hütte der neuen Maschine die Wohnungen des —

Halbgottes zu- besuchen, der, nachdem er seinen schützen-
den Arm der ganzen Welt geliehen, sichselbst gegen das
Meer zu schützennicht vermochte-. Die Fluchen desselben
decken jedoch nicht allein diese-n Tempel, sondern anch alle

bekanntgewesenensumgebungem Johann Couduit beweist

uns, daß sie einen großen Theil der Gegend, wo die

Stadt Mellaria stand, weggerissen h-) und früherhin in

dem Mceklinsen selbst das alte Cartesaverschlungen haben.
Drep Stunden von Tarissa·, westlich am Ende der Mee-

a) Floraxspsqgnx sage-Ida Tom. IV- Traci. 2. c. I.

h) ltinoknk Autonjni soce Melken-im Bd Dess- ——— Hi-
stoire de Gjbkaltar, For Iguncio Lopcz de Axt-Ja-
L.-1· P· ZE»

.
..

Dka be--

tühmte Tempel des Herkules wurde beh einer starken-
Die Küsten-Be-

Muth!·

zum Erbe

der Fluch-.

v. S- a k: t se

reskEngey erislirte Bela ,— und noch trisst man, weit vom-

Ufer entfernt, Spuren von Straßen und groß-enPlätzen
ein« Thomas Janies erzählt a), daß ein’ Erdbeben den

größten Theil der Insel Cales ans der Mündung des Be-
US verschüttet habe, und bey dieser Gelegenheit die vor-

liegenden Inseln und der Perlen-Felsen- selbst eine, bey
niedriger Fluch nur 12 Fuß-Wassertiefe habende, Insel,
verschwunden-wciren. Aus gleiche Art verloren sich die
mehresten Lencadischen Inseln, und der Rest der Insel
Calis im- Jahre Roms 50.· Mehr als 2030 flecken ver-

schwanden1446 von Friesland, nnd ihre Kloster, ihre
Hauptgebäude erinnern, sichtbar bey niedrigem Wasser,
an diese schrecklicheZerstörung;das baltische Meer erthei-

tert siehan spoinmerns Gränze,- und der einst in der Ge--

schichte der nordischen Seeräuber so berühmteHafen von

Vineta eristirt nicht mehr;- mit den Ufern, denensie zum-
Schutz- dienen- sozlten-, verschwanden die von- den Römern-
an der Nord-See erbauten sesten Platze, und nur noch
selten erscheinen sie im niedrigen Wasser-beh- der Insel
Helgolansd nnd dem Catt in Holland. d) -I-')

«

d) Hist. oft-he llerulenn straiis.- T. II. p. 4,10. Lond.
1s771-·

ä) Buskosni Tom.— II.- Ed. ists 12m0’.-

U Durch Hülfe eine-. unnockominenen Tauchinaschine", de-
ren min- stier- im iZ. Jahrhunderte bediente, um die
Schätze der 1588 an der östltctru Seite Schottlands beys
der Inst-F Mitll unter-gegangenen unüberwindlichms
Flotte zu surhen- zqu man im Jahre 1605 Kanonen aus-
dem Wasser , welche 27 Jahre früher versenkt waren-

nnd 1008 unt-etc jwsidnreettein Clu- Beweis, daß der-



Un 4

kNichtstnindsernnichtigfür .-die-·Regketnngelials zur s Er-

forschung des Alterthumsist die Erfindung-des Tritons.
Um die bon- Montezuina"" in die See geworfene Schätze
ausfindig zu machet1-·-Wükdeesjelzt nicht mehr der Tor-
tur, mit der ihn Certes fruchtlos.bel-egte, bedürfen.
Eine oberflåchllMOrts-untersuchngwird leichter zum

Zweckeführen. Das alte Denkmal derMacht der Inst-as-
der Sonnen-TempeliniPeru,-stand nahe an einem, von

den Emwohnernnochgenau angezeigten, ,See.. Jn ihn
versenkten bev der Annaberung Pizarros die Peruaner
nicht nur ihre Privat-Reichthümer, sonder-n auch die sel-
tenensosibarkeiten des .Teinpels, selbst dessen Haupt-
Schmuck, die gigautische Sonn-e von gediegenem Golde.

Vielleichterwartetsie-— das Spmboldes stets wieder-

kehrenden Lichts — den Zeitpunkt-einer anfgeklartern
Regierung , welche. sie dem langen Dunkel ,entreißt,-..sund,
mit der Fackel der-Kunsk»e.rleuchtet,den Einlvohnern von

Peru-, zur Erinnerung an das Glück ihrer Vorfahremund
«

der Vaterherrschaft der Jaca’s., siewieder zuführt.

Es ist sehr-merkwürdig,dasszu allen Zeitenund über-
all dassWasser des Menschenlelzter Jertranterspwah nnd -

auf dem Grunde dieses Elements Barbaren und llngebil-
-

dete den letzten Zufluchtsortfürdas,--ivasihnen»das Schick-·
sal entreißenwollte, suchten. — —- Sowie der furcht-
same Peruaner seine durch alten Besitz und Verehrung
geweiht-en Heiligthümer dem See anvertraute, stürzteder

sanatische Sarazen in den Hellespont, was-unter dem

Schutze der Musen, Jahrhunderte zustyzanz hervor-
brachte.n.- Bedenkt man , daß zur Aus-stattung des neuen

Roms Griechenland und Italien , der .—O,rient.und,Occi-
dent beraubt wurden, daß der blinde Haß der Türken

«

kein Gemahlde , teine Statue duldete, und die Plünde-
rung Konstantinopels mehrere-Tage wahrte, sowird man

fest überzeugt, daß eine wundervolle Anhäufung der-
,

Denkmahler wenige Schritte vom Ufer sich befinden
muß, und-es nur der -iachforschung von wenigen Wochen,
»derArbeit einiger Jahre bedürfenkönne, um durch die

Gegenwart der alten Penaten dieWiedergeburt»der-Erde
zn bewirter. Möchtendoch-endlichdie Fluthen , in denen

Hei-o und Leander, die zwevmal Europa Alsien unterjoch-
ten und OJZaholusetsFahnen auf christliche .Altcir.e.pfl.anz-
.«ten,»ihren Tod -..fanden, sichbssneiil.sp—Möchte-n die im

flüssigenSchutte so lange geschluinmertenssiünste und

..Wissenscha.fteuunter jenem schönen Himmel iwieder ihre
-—Her.rfchaftbeginnenl — Möchteu Mut-Hellespont mit-sei-
nen Tempeln und ..Heroesn auch die Musen und die

gleichen Dinge lange sitn Wasser- ohne zu versandew
liegen können. Die-s bestätigen-die vonzlsperzog Biber-male
mit Milliants sites-los? angestellten klserfutlih um die

Schätze eines an der Insel Hispaniela gescheiter-ten spani-
sscben Schiffes- auszufiadem nun welchen sie nach und nach
»den Werth von. 6 Millionen Franken retten-«

» bis zur Urquelle zu —.-versolgen,

Frei-liest iriedertrhrenl DerGedanke nn—ein..essogroße, so
wahrscheinliche Umwälzungerhebt die.See1e, und die sie
beförderndeErfindung, diese in ihrem Bau so geringe,
in ihrenWirtungen so einfache, aber in ihren Resultaten
fVswkchtkgeViuschine erli.tilt, in den Aug-en des Unbe-

-fangenen, ein ehrwürdiges heiliges Ansehen.«——
Beseitigen wir die Vorzei.t», und betrachten snun die

Erfindung des Triztonüin Beziehung auf den täglichen,
der Gesellschaft und zuförderstder Schiffahrt zu leistenden
Nutzen. Tausende von Schifer zersplittern an Felsen,
oder vergraben sich-»aquSandhaufen mit Ladung und.Aus-

rüstnng; »vor Erreichung des Hafens gingen seit Ent-

deckung der neuen Welt Millionen von Metall, Millio-
nen an Geräthschaften»Hu Grunde. Von iunlaugbaren
Vortheilen wird hier die Anwendung des Tritons seyn.
Den höchstenNutzen wird er dann .beurlun-den, wenn

ein Schiff-Wasser zieht (lek wird), wo.-auge-nblictliche«Hülfe,
und-zur Verhütung des Verlustes die genaue Kenntniss-«

von dessenZusrande erforderlich ist. Der Seemann wird
dieser Maschine die Möglichkeit, diellrsache der Gefahr
zu entdecken-, «,nnd zweckmäßige Mittel zu ergreifen; —-

er wird ihr genauere Nachrichten üiud spezielles-e Hatten

von-Klippen und Untiesen verdanken, nnd sie so unmit-

telbar als ein wohlthcitiger Gent-is der Vorsehung er-

scheinen. — Bey reinem der Wasser-Einwirkung ausge-
setzten Gegenstande kann sie ihren Nutzen verfehlen. Die

Wasserbaulunst allein hakt-teschon auf ihre Erfindung füh-
ren müssen, und welche Vortheile laßt sie nicht bei) Be-

nutzung der Bergluerte, wo unterirdische Eil-wissetoft
»
plötzlichGefahr und Hindernisse verbreiten, erwarten?

Die verpestete Luft , die mephitischen Dünste werden fer-
ner den Verginann nicht abhalten, das glänzende Metall

«

die den Zugang in

den letzten Schichten gewöhnlichverschließeiidenGewis-
ser nicht mehr eine imübersteiglicheScheidewand der

Neugierde-des Menschen und den zu ergründenden Phae-«
nomenen ziehen, und die Gewißheitdes Gelingens wird alle

Unternehmungen begleiten. Durch Hülfe einer einzigen
Erfindung werden die Regierungen das so kostbare Leben

der Unterthanen, die stets zu kurze Zeit, unddie so oft
bedeuten-denunnützenKostensparen. —- — Auchstelleman
eine oder mehrere dieser Maschinen ans Brücken , in den

Hasen, überall- wo Wassergefahren zu erwarten sind. Man

»der-einigesie mit den sonstigen Anstalten, und bediene sich
ihrer znr schnellem Anfsuchnng der Veruuglütrcenx SV

wird das Leben des Einen nicht mehr zur Rettung des

Andern gewagt werden, und die Erhaltung Eines Bür-

gers nicht mehr von der zufälligen Großvkuthdes Vor-

übergehendenabhinge-n dürfen. —- -—
—- —

Eine vorzüglicheWohlthat Wird dke Maschine jenen
bisher so sde.dauernsiverthen Tauchetn seyn, welche, um

die Perleinnnschelnauszusucheu, weder Gefahr noch Tod



scheuten. Sie iiinneninsukunft überall , swo sie einen

glücklichenErsale nassen, hinabsteigen, auf dem Meeres-

grunde so fis-ehals in der äußern Luft athlnen., sichmit

der Lanze in der einen Hand gegen den Hahfischwohnen-
mit der andern die Muscheln vom Felsen lösen , den Korb

ohne Mühe nnd Angst füllen, und mit Beute beladen-
unverstelmmezt, zurückkehren Der-unterrichtete empfind-
saine Mensch wird ohne Seufzer um die Stirne-des Mo-

narclien, ans dem Busen der Schönheit die Perlen er-

blicken, deren Glanz das Blut, welches sie sonst gekostet

hartem in feinen Augen verdunkeln müßte. —-

Stets zwischen Bedürfnissen und Wünschen -scl,iweb.end,
theilen wir unsre Tage Mit UmiüixenBemühungenund

unvollkommenem Genuß. ZahkreicheFlüssennd Bache lie-

fern den Beweis. Kaum entdeckt man in ihnen einige
Metall-Adern; sogleichnimmt die Habsucht an ihr-en usern
Sitz; allein die lich ihres Erwerbs freuende Welle zeigt
und verbirgtwechselslneiseden mit ihkfliehenden Schatz,

und gestattet kaum das Erhaschen kleiner Brocken. Wen-

den wir auch hier unsre neu-e Erfindung au, und windet-

den nicht allein das Metall in seiner Wiege-, sondern

auch den Ursprung jener köstliche-n,vom Atseulap und·

Plutus gleich gewünschten, durch Stürmenns zugeführ-
te Frucht des Abgrundes, des Bernste-ins, endlich kennen

lernen.

Ein Idee ist indessen nur wahrhaft groß, wenn sie
Vergangenheit nnd Zukunft, die gesammte natur und alle

Jahrhunderte umfaßt, die Nithsel des Alterthunis., die

im Triumphznge der Wissenschaft sich oft findenden Pro-

bleme der Narhweltjlöst, und durch fruchtbare Resultate

die ganze Menschheit interessirt Die eifrindeneMaschine

ist von dieser Art. Sie überliefert dein Menschen ein
Element, welches ihn, weder lebend noch todt, in seinem

Schoßedulden will; sie eröffnet ihm den Weg auf dem

Grunde des Meeres, im Bette der Flüsse und führt ihm

Kenntnissezu- die er zU erringt-U Nicht hoffen durfte. Die

großeKette der Elemente, von der er;nnr einige Glieder

hielt, wird ihm nunmehr ganz zugehorenz er kann mit

.dem vollen Geh-tauche seiner Sinne das Heiligthum der

Thetis betreten, mit ulibeschrciniterDenkst-Ehheit bepsden
neuern sichdarbietenden Gegenständenverweilen, im Grun-

de des Meeres sich überzeugen, ob Europa Mit ·Asien,

England mit Frankreich , Damensqu mir Schweden zusam-

menhannt2 In welcher Zeit-Periode der Bosphosrus und

Archipelsichformirtenks Wo die verschiedenenentschwunde-
«

neu Inseln geblieben? Auf welcher Basis die neuen ru-

hen? In welchen Richtung-en die Gehirgsketten sich im

LiMeeke erstrecken?Welche mineralogifche llmwandlungensie
erlitteng Er wird den Ursprung, die Mitte nnd das Ende

jener großen zum Begriff und zur Erklärung der Erden-

dung so wichtigen Erdgürtelkennen lernen, den Ursprung
der See-Gebirge erforschen, ob sie, wie die übrigen,mit

dem Erd-Diasmeter einen gleichenWiukel «bilden? Ob sie
in der nämlichenOrdnung, Reihe und Verhältnis auf
einander folgen? Worin die-Abweichungen bestehen? Wor-

in sie in ihren Grundtheilen sichgleichen? UND diese all-

gemeinen Bemerkungen werden dann, vereinigt Mit den

Spuren der Pflanzen und Thiere —- oder des gänzlichen

Mangels Beyder, zu sichern Schlüssenüber die Revolu-

»
tionen des Erdbodens leiten, das Dunkel der Votzeit er-

hellen »und darüber Aufschluß geben, was ursprünglich

ausschließendes, was nfurpirstsesEigenthum des Meers

ist? Wie die von der Erde verschwundenen Pflanzen nnd

Thiere ausgeartet sind? und welch-MEinfluß die Umwäl-

zungen auf das menschlicheGeschlecht gehabt haben? —

Jede Erfindung gleicht im Entstehen einem schwachen
Kinde, welches aber begierig sich-von den Wissenschaften
nährt, und wenn es idie Brust der-Letztern verlassen, ein

Hesrknles wird, dem das Weltall gehorcht.

N

Verschiedene-s an V e--.r-fchi-e«dene..
Von Weisser.

»I.

Fahrt meinetwegen sauber-lichmit dem-Knaben Absa-
lon,.abernur mit keinem Narren.

«

2.

Jch kenne Leute, denen ich -loenigstelis drekp Nasen
wünschenmöchte,kweil ich sonst nicht einsehe,,wie sie auch
mit der sbesten Niesewnrz, die jemals Antichra hervorge-
bracht hat, zu kuriren sind.

sf

'

Es gehörtnoch etwas mehr dazu, als daßman rasen-d
ist, um ein Prophet zu-se-h-n.

s’ s - -

4.
Ein achtet Heilig-ergeifzelt sichfelbst,-nnd ihr-frommen

Leute wolltes nicht einmal dulden, daßsdie gutmüthige
Zuchtmelslerinn, die man Satpre nennt, entemRücken

diesen heilsamen Dienst erzeigt. ·

.«

H. l

Die Sonne wird nicht aufhörenzu scheine-n,iund-wenn
auch die ganze Welt vollEulen ware.

.

i60

Ich behaupte in vollem Ernste, -alt-e.gpptkscheSeelen
sind in neu-deutsche Körper gewandert: sdenndvie viele
Stiere werden von -uns,nicht augebetetl

7.

Nein,--snein, nein! Es ist nicht wahr, daßihr.die«M-Uskk
der Sphärenvernehmt. Dazu sind eure Ohren dochzukurz.

«

s 8.

zWennihr den-ndurchaus ungestraft sehn wollt-; fosplneif
ich euch eine sichereFrehstüttegeg-ens—dieSai.hul-.Es ist-·-
das I-rrhaus..
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Warum schreibt Niemand ein eigenes Wörterbuchsur·
unsere täglichunverständliche-rwerdende Modesprache? Der

-

Henker mag- es z. B. errathen, daßein reiches Gemüth

nichts weiter heißt--als ein armer Tropf mit einem ver-

erannten Gehirns
Ip-

Jhraleicht dem Falstaff, und gleicht ihm-nicht. Gleich-
ihm gebt ihr andern Leuten Gelegenheit, witzig zu sehn;.
aber. es fehlt unendlich viel-, daß ihr, wie er-,- für such

sklbst wihig waret.
II.

.

Die Welt wcire ganz erträglich, ohne die Leute, die sie-
verbessern wollen, undjan der Gewalt, welche der Teufel

noch übersie-hat, ist Niemand schuld, als-ihreHeiligen.
"

12.-

Ein Schwarmer ist ein- Tr-untener«,.der seinen Rausch

erst im Grabe ausschlasu
1«3«.

O ihr längst vermoderten Sibylleny Kassesalerakel

und Betschwestern, und wie die zahnlosen Hexen und Vet-
teln finsterer Zeiten sonst noch heißen, durch welch ein

Wunder ist es euch gelungen, aus euren Gräber-n hervor-

zubrechen, euch den Doctorhut aufzuselzem und iu ver-

jüngter mainulicherGestalt den Katheder zu besteigen?

I·4,

Die Thorheiten des Tag s —- merkt euch das Wortl-

gebären das Elend der Zeit, und darum ist es hohe«

Pflicht-, sie mit allen möglichenWaffen sz bekämpfen-.-

Das vollkommenste Echo-,
Der Felstluft scholl mein Ruer zuxx
Ich liebe.

« «

Bezaubernd wiedertlangs im Nu ::

O süßerTrug! O Sympathie l«
Blandine war das Echo, Sieb
Wir lieben-

Hex-

Korrespsondenz-Nachrichteu.
Paris- 6 December-

Noch sind viele unsrer Bäume grün-, (die Kastanienbiiume
ausgenommen, die dies Jahr-nicht zum zwehten Male blüh-
ten, vermuthlich weil der Herbst zu feucht war- und ste·daher

-il)re ersten Blätter nicht, wie gewöhnlich, im August verlo-

ren z) aber unsre Moden bezeugen bereits des Decembere Da-

fkvns Ne-dingots—von-Tuchund Merinos, Douillettessmit und

ohne speist-vert, Yelztrögen und Männerspencer, mit Pelz-(
wert ausgeschlagen, sind an der Tagesordnung. Hüte von

weißem Reps sind mit Wulsten (1·ou1euuix) von Sammt be-

setzt; die· eine ist«einfärbig und meist weiß ;’ die andere ist
grell;- von schattigem Grün, Ger oder Blau. Die Douils

leiten und Welze sind einfacher- als vergangenes Jahr-) beson-
ders in den Acrmelm die ganz glatt sind. Dafür haben sie

häufigeKapuuem Genins künstlicheHaar-konntes- die tnan

«in der Pestalin austrat.

- Mia-

mit den Resten der naturlichen Haares so verflochten kann , daß

sie keiner Befestigung bedürfen- kommen immer mehr in

Schwung- und geben darn damit versehenencln schmsmautcs
Mr de mineur. Ntan sieht einige Damen mit-wclzsiuch-.

Der armste Geossrov, dessen schelmischer Muthwiue mit

dem archaojogischenBruchciick über die gnisdisclle Venus

noch in« Ihrem Andenken sehn wird, ist seitdem die Zielscheibe
Verschieduer Ausfälle des- Journal de Paris , und es scheint

,.
die- weitöre Absicht durch- ihn in den Augen Der Menge um

seinen Kredit zu bringen. So erzählt- im besagten Journale-
ein Fremder-- der gerade G.’s Hause gegenüber sich einivohn-
te- daß ersich seht über die Nkenge Menschen verwundere -

die täglich in jenes Haus Effekten aller Art brachten- und
leer herausgingen.— Ja sogar Damen- die mit- Shawl und

Hut hineinginge-n- kamen ohne dieselben zurück Er hielt

das Haus daher für ein Leihhaus, und beklagte die Ungltiedti-
chen oft im Stillest- die ein immer steigender Luxus zu sol-
chen Hülfsniistteln nöthigte. Allein bald befand er sich selbst in

Verlegeisheit, und einschloß sich- einen Ring zu versetzen.
Schüsxtern schlich er sich in jenes Haus ;( die Scham fesselte
ihm den« Mund- so, daß er detn Portier bloß den Ring zeig-
te- hoffend, daß er sein« Anliegen errathen würde-. Der

Portier wieß ihn auch sogleich in den ersten Stock; hier mie-

der-holte er dieselbe Miinik gegen den Diener, der-öffnete-
uud ward eben so schnell verstanden. Man bat ihn- in eine-ni-
ZIMMCFtu Verstehe-m Hier sand er die meisten Effekten-
åuch die Hüte und Stamme-· die« er hineintragen gesehen
hatte. Auf der Erde lag ein zerrißner Bontur-» und Mk dem»
Pulte ein ganz mit Dinte befleckter Nacinm Endlich erschrak-
der Herr vom Hause selbst —- ein hageres Männchen mit

hohler-n Auge —- — «Verstehen Sie sich aus Ninge?» sagte
der Fremde. — O ja- mein Herr, dieser hier hat Diaman-
ren vom schönstenWasser-. — »Und Sie schätzen thut-« —-

O er istsunschäubair. Befehlen Sie nur mit mit-. Sie sind
gewiß ein dramatischer Dichter? — »Nein, mein Heu-, ich
bin ...·« —" Hahn- Sie sind ein Schauspieler- der hie-r de-

bütiren will -— »Nein ,- mein Herr-, ich bln inX Verlegen-
heit. . .—« —- O ich errathel Sie nehmen gewiß an der jun-
gen Tiinzerin besondern Antheil, die gestern sum ersten Male

Ich habe ebenfalls schon ver-

schiedene Anlagen an ihr entdeckt, und werde nicht ermangelns
in meinen-r Feuitteton —- -- Hier erwachte der Fremde end-

lich aus seinem Irrthume- bat um Verzeihung, daß er sein-
Haue für das eines aus Wunder Leihers hielt-» und ent-

fernte sich.-
«

Einige Tage darauf deckte das Journal de Paris eine

neue Vanerie gegen G. aus. Ein Journaliri, hieß es -·-«ver-

sichrrte der Reduktion eines gewissen Journale- daß die Thea-
ter ihm keinen stehen-Eintritt wegen seiner großen Frev-
wüthigkeit und Wahrheitsliebe gestatten wollten." Sosort
wies ihm die Reduktion 4000 Fr. jährlich mehr an Hans-rat

tun-schrieb d« gewissenhafte Kritiker an alle« Theater-

Negisseurs, ihm eine Lege auszubeivahrem wenn-sie auf. seine
Dankbarkeit Anspruch machen wollten. Sogleich erhielt er

überall eine von denen im ersten oder untersten Range-, st
dem Podiuui gleich stehen, und Baignoirs heißen. AUEYM
hier war er nur zu oft der Gegenstand der Spötter-even tm

spat-irrte ;- er verlangte daher altenthalben -- daß UMI PMBGit-

terlogen gebe. Auch diesem Verlangen wurde.WlE-l«uiltct-
und nun senkt sich das Gitter nie mehr- so«Mist G. dahinter

-

sitzt; dasür," heißt es, öffnet sich die Hinter-hüt- um so ge-

seilligrr sur Aue- die der Madnmt YOU-»F ihre Ehrfurcht thei-
tig beweisen wollens


